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Biobasierte Industrie bme€Y

Seit 2000:

* Biobasierte Industrie als Forschungsschwerpunkt des bmuvit in den FTI-
Forderprogrammen ,Fabrik der Zukunft® (2000 — 2010) und ,Produktion der Zukunft (ab
2011)

2012

» Research Agenda Biobasierte Industrie
Windsperger, Windsperger, Timmel, Steinmiller, Lindorfer, Worgetter, Bacovsky,
Sonnleitner

2014
« FTI-Strategie fir die biobasierte Industrie in Osterreich
Ganglberger, Sturm
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Biookonomie

2013

» Biodkonomie Policy Paper von BIOS Science Austria und OVAF

« BioGkonomie wird in Arbeitsprogramm der Osterreichischen Bundesregierung 2013-
2018 aufgenommen

2014
* Interministerielle FTI-AG2 ,Klimawandel und Ressourcenknappheit erarbeitet Status
Quo Bericht fur Bio6konomie

2015
 Online Konsultation des Status Quo Berichts
 Breakout Session beim Forum Alpbach

2016

. Uberarbeiteter Status Quo Bericht wird FTI Task Force vorgelegt
o FTI-AG2 erarbeitet Biookonomie-FTI-Strategie

» Dialogprozess zur Unterstiitzung der Strategie-Erstellung
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Status Quo Biookonomie und FTI-Aktivititen in Osterreich
— auf dem Weg zur Biookonomie-FTI-Strategie

ein Beitrag zur Biookonomie-Entwicklung
in Osterreich

ARBEITSPAPIER der FTI-AG2: Klimawandel und Ressourcenknappheit
erstellt von der interministeriellen Sub-Arbeitsgruppe Biookonomie:

BMWFW (vertreten durch Karolina Begusch-Pfefferkorn, Heribert Ulrich — FTI-AG2), Andreas
Stockhammer - FTI-AG3)

BMVIT (vertreten durch Theodor Zillner; sowie Erika Ganglberger, OGUT)
BMLFUW (vertreten durch Elfriede Fuhrmann, Anita Silmbrod,)

BIOS Science Austria | OVAF (vertreten durch Rosemarie Stangl, Umweltbundesamt, und
Clemens Matzer, Okosoziales Forum)
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Ziel von Dialogforum /21.10.2016
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» Themenfeldibergreifende Zielsetzungen
» Themenfeldspezifische Zielsetzungen und Forschungsfragen




ThemenfeldUbergreifende Zielsetzungen

 Forschung hat den Auftrag, Nutzen flr die Gesellschaft zu stiften. Daher muss die
Erhaltung und Sicherung einer umfassenden sozialen und 6kologischen Lebensqualitét
sowie wirtschaftlichen Prosperitét fiir die heutige und zukiinftige Generationen ein
zentrales Element der Forschungspolitik darstellen.

« Biookonomie liefert dabei die notwendigen Innovationen und die wirtschaftliche Soliditat,
um Wertschdpfungskreislaufe zu realisieren, indem biobasierte Materialien in den
Kreislauf eingebracht und die vollstandige sowie hochwertige Verwertung von
Rohstoffen gewahrleistet wird.

* Insgesamt soll der Arbeitsmarkt damit verbreitert und die heimische Wertschopfung
gesteigert werden. Dar(iber hinaus sollen qualitativ hochwertige Arbeitsplatze
geschaffen werden.

* BioGkonomie soll nicht nur auf die Substitution fossil-basierter Glter- und
Dienstleistungen fokussieren, sondern auch Platz fiir vollig neue, innovative bio-
basierter Produkte und Dienstleistungen einrdumen und insbesondere die
Kreislaufwirtschaft durch Eingliederung von biobasierten, wiederverwertbaren
Materialien unterstitzen.




Themenfeld 4: Konversion

Themenfeldspezifische Zielsetzungen
 Weitgehende Substitution nicht erneuerbarer Ressourcen
 Weitgehende Kreislaufwirtschaft

 Radikale Energieeffizienz tber gesamte Fertigungskette und vollstandige
Nutzung der By-Products

e Industrie 4.0-Tauglichkeit in der biobasierten Konversion
(Parametrisierung & Infoweitergabe & Nachverfolgbarkeit)




TT 4: Themenfeldspezifische Forschungsfragen —

e Entwicklung und Modellierung neuer Konversionskonzepte und Technologien als
Entscheidungsgrundlage um passende Technologie und Skala fiir zentrale bzw.
dezentrale Verarbeitung zu finden

 Technologieentwicklung, die sich auf Varianz und wechselnde Eigenschaften der
Rohstoffe einstellen kann (Multi-Feedstock)

 Entwicklung von Technologien mit optimalem Integrationsgrad, Entwicklung hybrider
Verfahren um maximale Flexibilitat zu ermdglichen

o Verflgbarkeit von Infrastruktur gewahrleisten (z.B. Zugang zu Demo-Anlagen in
unterschiedlichen Skalen sicherstellen)

* Forschung zu Lagerung und Logistik um permanente Verfligharkeit der Rohstoffe zu
gewahrleisten

« Forschung zur Akzeptanz von Technologien in der Gesellschaft (Responsible Science)

e Forschung zu politischen Rahmenbedingungen und Akteuren (Externe Aspekte wie
Preisentwicklung, Arbeitsplatze, Qualitat der Arbeitsplatze, wirtschaftliche
Nachhaltigkeit, soziale Gerechtigkeit)



Ausblick Dialogforum |l

* |dentifizieren konkreter Biookonomie-Wertschdpfungskreislaufe

Okologische und soziale Nachhaltigkeit
Wirtschaftlicher Mehrwert

Soziale Einbettung

Substitution fossiler Ressourcen

Globale Aspekte und regionale Wertschdpfung
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e FTI-Malihahmen

e FTI-Instrumente
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Aufgabe
Damit im Dialogforum möglichst produktiv und ergebnis-orientiert gearbeitet werden kann, bitten wir Sie, bereits vorab exemplarische Konzepte für integrative wissenschaftliche Vorhaben zur Realisierung von Bioökonomie-Wertschöpfungskreisläufen zu überlegen und uns diese bekanntzugeben (spätestens am 24.11. an dialog-fti-biooekonomie@oegut.at).  Anhand dieser Vorschläge wollen wir Sie einladen, Anforderungen und Kriterien für FTI-Maßnahmen (Programme und sonstige Instrumente) zu diskutieren, die die Bioökonomie-spezifischen Herausforderungen (ökologische und soziale Nachhaltigkeit, wirtschaftlicher Mehrwert, soziale Einbettung, Substitution fossiler Ressourcen, globale Aspekte und regionale Wertschöpfung) systemisch berücksichtigen.  
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e PeRuin umweltbundesamt

Synthesebericht mit Ergebnissen der Dialogforen

» Zielsetzungen

» Forschungsfragen
» FTI-MaBnahmen

» FTl-Instrumente

Bundesministerium fr
Wissenschaft, Forschung und Wirtschalt

Bio6konomie-FTI-Strategie fiir Osterreich




Kontakt

WWW.0egut.at

Dr.in Erika Ganglberger
Bereichsleitung Ressourcen & Konsum
T:+43.1.3156393 - 25

E:
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Dr.i" Martina Handler

Bereichsleitung Partizipation und Griines Investment
T:+43.1.3156393-21
E:
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